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Hollands Wasserbauwesen.

R. Zieme.

Die natürliche Beschaffenheit Hollands bringt es mit sich, dass die Bewohner ihr Land beständig gegen das Meer verteidigen müssen und ihm Boden abzuringen suchen. Ein grosser Teil Hollands, so das nördliche und westliche Gebiet, liegt in ungefährer Höhe mit der Oberfläche der Nordsee; manche Gegenden haben sogar eine 1 bis 2 m tiefere Lage als das Meer. Auch die Oberfläche des Rheins, der Waal und der Maas liegt an einzelnen Stellen, selbst bei niedrigstem Wasserstand, noch über dem Lande. Als Schutzmassregel dienen hier die Dünen; welche grosse Rolle sie spielen, ergiebt sich, wenn man berücksichtigt, dass das Meer 4 bis 5 Fuss höher als das hinter den Dünen liegende flache Land stehen kann. Bei Haarlem, draussen bei Zandvoort, haben die Dünen eine Höhe bis zu 60 m und geben einen sicheren Schutz, aber an vielen Orten sind sie verschwunden, und hier treten Deichbauten an ihre Stelle. Die Bildung des Zuydersees giebt den treffendsten Beweis davon, welche Landflächen verloren gehen können, wenn die Dünen verschwinden; mit den Deichen hat man indes dem weiteren Vordringen des Meeres ein Ziel zu setzen gewusst. Es ist bekannt, dass Holland sogar an eineTrockenlegungdesZuydersees denkt, ein Plan, dessen Ausführung zwar gegen 150 Millionen Gulden Kosten verursachen, aber Holland eine neue Provinz schaffen würde. Ein grosser Teil des Erdreichs im nordwestlichen Holland besteht aus einer schlammartigen Torfmasse von 3 bis 9 m Mächtigkeit. Es ist erklärlich, dass sich dieses flache, schlammige Land infolge des durchsickernden Wassers und durch atmosphärische Niederschläge im Laufe der Zeit in Sümpfe und Seen verwandeln würde, wenn man nicht geeignete Vorkehrungen träfe. Das Erdreich ist fast bis zur Oberfläche mit Wasser gesättigt und würde auch nicht durch Verdunstung trocken gehalten werden; ein Ablauf des Wassers findet selbstverständlich nicht statt. Man hat daher dieses Land in Quadrate, „Polder“ geteilt, die durch Gräben mit daneben befindlichen ganz kleinen Wällen von einander geschieden sind. In den Gräben sammelt sich ein Teil des Grund- und Regen-wassers an, das von dort aus durch Dampfkraft, früher durch Windmühlen, an höhere Stellen gepumpt wird. Als solche dienen die zahlreichen hochgelegenen breiten und schiffbaren Canäle, die zwischen den Deichen 1 bis 2 m über der Oberfläche der Polder liegen. Die Canäle bilden gleichzeitig ein grosses Netz schiffbarer Wasserwege, die in erheblichem Grade den Verkehr erleichtern und verbilligen.

Da die Canäle indes doch noch nicht hoch genug liegen, dass das Wasser von dort bei gewöhnlichem Wasserstand in die grossen Ströme oder ins Meer fliesst, werden Schleusen angewandt, die man bei Ebbe nach aussen öffnet. Dann kann das von den Poldern in die Canäle gepumpte Wasser ins Meer gehen.

Diese Canäle, die grünen, von Gräben umgebenen viereckigen Wiesen und die zahlreichen Windmühlen sind es, die der holländischen Landschaft ihr eigenartiges Gepräge geben.

Der Torf bildet Brennmaterial, und in einem Lande, das hiervon keinen Ueberfluss hat, findet er fleissige Verwendung. Hierzu kommt ein weiterer Vorteil. Die unter dem Torf liegende Erde, wesentlich fetter Boden, ist fruchtbar und kann bebaut werden; hieraus gehen die tiefer liegenden Polder, die bebauten Landstücke, hervor.

Natürlich bilden sich beim Ausgraben des Torfs sofort Sümpfe und Seen, aber das Wasser wird von dort aus auf die durchschnittlich mehr als 4 m höher liegenden Graspolder gepumpt. Hierdurch kommt das Wasser vom angebauten Land zwei Absätze hinauf, bevor es zum Meer fliessen kann. Um einen Begriff von dem gewaltigen Umfang dieser Arbeit zu geben, sei erwähnt, dass 625 000 ha beider Arten Land durch 444 Dampfmaschinen und 320 000 ha durch 1706 Windmühlen trocken gelegt werden.

Schon seit Mitte des 16. Jahrhunderts war man sich klar darüber, dass man die kleinen Seen beseitigen könne; Jahrhunderte hindurch ist daher eine Landgewinnungsarbeit fortgesetzt worden, deren grösstes Werk die Trockenlegung des Haarlemer Sees, 18000 ha umfassend, bildet, wofür der Staat 9 300 000 Gulden aufwendete, während der Verkauf von Grundstücken 7 800 000 Gulden einbrachte.

Die Holländer gewannen aber nicht bloss innerhalb der natürlichen Dünen und deren Ergänzung, der Deiche, Land, sondern auch durch die Marsch, durch den angeschwemmten Boden. Wenn an den Küsten die notwendige Erdmasse angespült war, die von den Flüssen ins Meer hinaus, aber durch Flut und Westwind zur Küste zurückgebracht wurde, rückte man mit den Deichen immer weiter gegen die Nordsee vor. So schirmt eine Deichreihe hinter der anderen längs der Küste von Nordholland die reichen Marschgebiete, zu denen man in Holstein und Schleswig Gegenstücke findet. Früher legte man die inneren Deiche nieder, jetzt lässt man sie aber, durch traurige Erfahrungen belehrt, als weitere Schutzwehr gegen Springflut und Sturm stehen. In solchen Gebieten wendet man kein künstliches Auspumpen an, sondern es wird mit dem Eindeichen gewartet, bis die Abschwemmung so bedeutend ist, dass sie einen natürlichen Ablauf durch Schleusen ermöglicht.

Mit Hilfe der grossen Fortschritte der Technik ist man jetzt imstande, Deiche zu bauen, die eine grosse Sicherheit gegen das Meer bieten, doch nicht immer ist der Mensch im Kampf gegen die Nordsee Sieger; es sind auch Verluste zu verzeichnen. Die grössten fanden 1530 und 1532 statt, als die Insel Süd-Beveland infolge eines Deichbruches mit einer Menge Menschen und Vieh unterging. Der Rest der Bewohner war nicht imstande, neue Deiche zu errichten. Weitere derartige Verluste entstehen dadurch, dass die grossen Flüsse die Küste aushöhlen und weite Flächen mit salzigem Wasser bilden, deren Wellenschlag das Land zerfrisst.

Besonders gefährlich wird dies dort, wo die Erdschichten, was an manchen Stellen der Fall ist, sich leicht vom Wasser lösen lassen. Dann bildet sich Triebsand, der sich weit unter dem Erdboden erstreckt, den man für sicher hält.

Dehnen sich solche Schichten bis unter die Deiche aus, so sind letztere der Vernichtung ausgesetzt, das Meer erhält freien Zutritt und überschwemmt das Land. Das grösste derartige Triebsandgebiet hatte einen Umfang von ca. 9 ha, und die Zusammenstürze solcher Schichten erreichten 10 bis 20 m Tiefe. Auf diese Weise ist bei einzelnen Gelegenheiten eine Erdmasse von etwa einer Million Cubikmeter auf einmal verschwunden. Besonders ist es die Provinz Zeeland, in der solche Naturereignisse vorkommen. In den letzten 10 Jahren zählte man 106 Fälle.

Aber auch hiergegen sucht die moderne Wasserbaukunst Hollands anzukämpfen, indem man dort, wo dergleichen Verhältnisse vermutet werden, das Flussbett ausmauert, was aber wegen der grossen Kosten nur stellenweise geschehen kann und somit nichts Vollständiges bildet.

Natürlich können derartige Sicherungsvorkehrungen nicht Sache des Einzelnen sein, sondern der Staat tritt hinzu. Die Ausgaben werden auf Grund gesetzlicher Bestimmungen auf diejenigen Grundbesitzer verteilt, deren Polder gefährdet sein würden, wenn ein Einsturz vorkäme. Es giebt Polder, deren halbjährliche Bruttoeinnahme für diese Zwecke in Anspruch genommen wird. Gegenwärtig sind 21 Polder von zusammen 11 284 ha vorhanden, die für gefährlich erachtet, und zu deren Erhaltung jährlich durchschnittlich 650 OOOGulden aufgewendet werden. Die Grundbesitzer sind unter Leitung des Staates und der Communen zu Genossenschaften vereinigt, deren Aufgabe die Erhaltung der Dünen und Deiche und die Abwehr von Unglücksfällen ist. Diese Vereinigungen tragen den bezeichnenden Namen „Waterschappen“. Nur wo ein Grundstück vereinzelt liegt, so dass ein Nachbar nicht von dessen Schicksal berührt wird, treten Staat und Commune helfend ein.


Die technischen Einrichtungen des Albert Schumann-Theaters (Circus) in Frankfurt a. M.

Julius Weil.




(Fortsetzung von S. 249.)
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Fig. 8.





Die Bühne

verdient wegen ihrer eigenartigen Construction vor allem ganz besondere Aufmerksamkeit. Dieselbe ist eine Special-Construction der Firma E. De La Sauce & Kloss, Lichtenberg bei Berlin, welche auch den zerlegbaren Parterre-Fussboden im Zuschauerraum sowie die Wasserreservoire von 200 ebm Inhalt, die feuersicheren Türen in den Umfassungswänden des Bühnenhauses und zusammenschiebbare Bostwickgitter als Nachtabschlüsse vor den Eingängen, für das Theater geliefert hat. Die Bühne ist verstellbar, und deren Construction ist in diesem Theater zum ersten Male ausgeführt worden. Als Theater-und Varietebühne befindet sich dieselbe in ihrer tiefsten Lage. Die Fig. 8 und 9 zeigen die Bühne während des Umbaues von Theater zum Circus.

Für Circusvorstellungen muss die Bühne ca. 1,5 m höher liegen (Fig. 8) und der Vorbühnenteil gleichzeitig um ca. 2 m nach dem Bühnenraum zurücktreten. Ferner ist die Neigung der Bühne bei Circusvorstellungen bedeutend grösser als bei Theatervorstellungen.
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Für Gesangsaufführungen und festliche Arrangements kann die Bühne jede andere Zwischenlage erhalten, da die Hebung und Senkung in paralleler Richtung erfolgt. Die Umwandlung der Bühne von der einen Verwendungsart zur andern ist in wenigen Stunden zu bewerkstelligen.

Kostspielige und empfindliche maschinelle Einrichtungen sind vermieden worden. Eine einfache mechanische Hebevorrichtung, die von höchstens vier Arbeitern bedient wird, ist zur Verwendung gekommen. Die Bühne, welche eine Grösse von 14X11 m hat, ist freitragend auf vier Eckstützpunkten ruhend, aus Schmiedeeisen hergestellt. Die Eindeckung besteht aus Wellblech, mit schalldämpfender Torfmullauffüllung und darüber liegendem Holzfussboden.

Die vier Stützpunkte sind in Pendelstützen gelagert. Die Angriffspunkte des Hebemechanismus sind so gewählt, dass die Bühne beim Heben oder Senken durch die pendelnden Stützen zwangsweise stets in die bestimmte Lage kommt. Der Hebemechanismus behindert den freien Raum unterhalb und oberhalb der Bühne in keiner Weise. Auch die Zugänge von hinten und seitlich zur Bühne werden nicht gesperrt.

Die Construction ist sicher hydraulischen Anlagen gegenüber ganz wesentlich zuverlässiger und billiger.

Der zerlegbare Parterrefussboden für Theater-und Festaufführungen, welcher ca. 1,8 m höher liegt als die .Circusmanege, hat eine Grösse von ca. 415 qm. Derselbe besteht aus 126 eisenarmierten Holzplatten, die auf zusammenlegbaren Gitterträgern von ca. 1,7 m Höhe auflagern.
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Das Einbauen oder Entfernen dieses Bodens kann in einem Arbeitstage bewirkt werden.

Diese Construction ist sehr einfach, stabil und billig.

Die Maschinerie der Bühneneinrichtung ist von der auf diesem Gebiete bekannten Maschinenfabrik Fr. Gebauer, Berlin, ausgeführt worden. In der Obermaschinerie gelangen 35 Prospectzüge für die Hängedecorationen zur Verwendung, welche sämtlich mittels elektrischen Antriebs in Betrieb gesetzt werden.

Der eiserne Vorhang, welcher telescopartig eingerichtet ist, schiebt sich, an den Seiten durch starke Führungsschienen, welche mit der Mauer fest verbunden sind, geführt, in zwei Hälften in die Höhe. Der eiserne Vorhang ist wie alle modernen Schutz vorhänge ebenfalls für elektrischen Antrieb eingerichtet und wird mittels diesem während der äusserst kurzen Zeit von 30 Secunden ganz gehoben, während das Herablassen nur 20 bis 25 Secunden in Anspruch nimmt. Das Ingangsetzen des Vorhanges geschieht durch einen einfachen Druck auf einen für diesen Zweck bestimmten Druckknopf. Um der Eventualität des Versagens des elektrischen Stroms vorzubeugen, ist äusser dem eben erwähnten Antrieb noch ein ohne weitere Schwierigkeiten einzuschaltender Handantrieb vorgesehen.

Die elektrisch betriebene Winde zum eisernen Vorhang ist von der Maschinenfabrik R. Stahl in Stuttgart geliefert. Es ist dies eine direct elektrisch betriebene, mit Knopfsteuerung versehene Winde, zum Heben und
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Fig. 9.




Senken des eisernen Vorhanges. Diese Maschine kann zum Zweck des Senkens des Vorhanges von verschiedenen Punkten des Hauses aus durch Drücken auf einen Knopf betätigt werden. Das Heben des Vorhanges mittels Drücken auf einen Knopf geschieht lediglich von der Bühne aus. Die Fernsteuerung kommt nur im Falle einer Brandgefahr in Betracht. Auch diese Maschine ist mit Schneckengetriebe und direct wirkendem Elektromotor von ca. 3 PS bei 12 000 Umdrehungen und 65 Volt Gleichstrom, versehen (Fig. 10). An der Winde befindet sich der erwähnte Not- bezw. Reserve-Handantrieb, ferner eine Klauen-Kuppelung, welche gestattet, mittels eines von der Bühne aus erfolgten Zuges an einem Schalthebel, die Windetrommel frei zu machen, so dass der Vorhang unter dem Einfluss seines durch Gegengewichte bis auf einen Rest von 200 kg ausgeglichenen Eigengewichtes, herabsinken kann. Die Senkgeschwindigkeit wird durch eine an der Winde angebrachte Centrifugalbremse auf 0,3 m/sec. herabgedrückt, so dass der Vorhang ohne wesentlichen Stoss unten anlangt. Die Construction und Details der Winde zeigt Fig. 10.

Der Vorhang besteht aus 2 Hälften, horizontal geteilt. Es ist die Bedingung gestellt, dass die untere Hälfte gleichzeitig mit der oberen am höchsten Punkte anlangt, es muss also erstere doppelt so schnell gehoben werden als die letztere. Zu diesem Zweck ist die Vorhangwinde mit zwei Trommeln versehen, von denen die eine 300 mm 5 besitzt. Als Hubgeschwindigkeit sind 0,3 m/sec. für den unteren Teil, 0,15 m/sec. für den oberen Teil vorgesehen.

Auch die Zugvorrichtung des Tuchvorhanges, welcher die sogenannte Vorderbühne abschliesst, ist für elektrischen Betrieb eingerichtet und wird ebenfalls mittels einfachen Apparates geöffnet und geschlossen.

Der Schnürboden, auf welchen die Rollen für die gesamten Prospeetbezüge befestigt sind, ist aus einer starken Eisenconstruction gebildet und ganz mit Riffelblech abgedeckt. Ferner sind Arbeitsgalerien, mit Verbindungslaufstegen und Treppen versehen, vorgesehen, welche es ermöglichen, innerhalb des Bühnenhauses von der Bühne nach dem Schnürboden zu gelangen.

(Fortsetzung folgt.)

Der Entwurf von Alternatoren, abhängig von der angenommenen Geschwindigkeit.

H. M. Hobart und A. G. Ellis1).

Mit der ausgedehnten Anwendung von Dampfturbinen für direct gekuppelte Generatoren hat sich mehr oder minder allgemein der Eindruck verbreitet, dass die für Dampfturbinen gebräuchlichen Geschwindigkeiten sehr wertvoll für den elektrischen Teil des Maschinensatzes sind, sowohl mit Rücksicht qualitativer Verbesserungen und Vervollkommnungen, als auch was Gewicht und Kosten anbelangt. Die grossen Schwierigkeiten, die bei der Construction und bei der Fabrication von Gleichstromgeneratoren für die Geschwindigkeiten der Dampfturbinen auftreten, führten zu der Ueber-zeugung, dass derartige Geschwindigkeiten für Gleichstrommaschinen sehr ungünstig seien. Sogar unter Berücksichtigung auf die zahlreichen Compensations-anordnungen, welche in grosser Zahl durch dieses Problem aufgetaucht sind, um zufriedenstellende Gleichstrom-Turbogeneratoren zu erhalten, ist der Entwurf für eine Leistung über 1000 Kw noch jetzt nicht zufriedenstellend. Die principielle Schwierigkeit beim Bau von sehr schnell laufenden Gleichstromgeneratoren liegt in der Commutation begründet, die die mehr oder minder complicierten und kostspieligen Compensations-Vorrichtungen erfordert.

Da das Problem der Commutation in gewöhnlichen Alternatoren fehlt, so ist die Schlussfolgerung natürlich, dass, je höher die Geschwindigkeit, um so öconomischer wird die Construction und um so besser die Qualität ausfallen. Dass dies nicht der Fall ist, soll mit folgendem gezeigt werden, wobei sowohl Alternatoren als auch Gleichstromgeneratoren untersucht werden. Eine engere Betrachtung der hauptsächlichsten Factoren bei der Construction von Alternatoren und der Einfluss der Drehzahl auf diese Factoren führt zu dieser Schlussfolgerung und zu der weiteren, dass für eine gegebene normale Leistung eine gewisse normale Geschwindigkeit existiert, die den günstigsten Entwurf sowohl in Bezug auf Oeconomie als auch auf Güte darstellt.

Mit der vorliegenden Arbeit haben wir uns das Ziel gesteckt, eine präcisere Kenntnis des Einflusses der Geschwindigkeit und der günstigsten Geschwindigkeit für eine gegebene Leistung zu sichern.

Wir haben das Object in 3 Abschnitte eingeteilt:

	
1.    Maschinen von Verhältnis mässig geringer Leistung;


	
2.    Maschinen von mittelgrosser Leistung;


	
3.    Maschinen von grosser Leistung.


	
1.    Maschinen von verhältnismässig geringer Leistung.





Für die definitive Betrachtung haben wir den Fall einer 400 KVA-Drehstrommaschine für 50 Perioden angenommen und hierfür Entwürfe für verschiedene Geschwindigkeiten einander gegenübergestellt, wobei wir von einer sehr geringen Geschwindigkeit bis zur höchsten practisch möglichen gegangen sind. Dadurch, dass wir eine angenommene Leistung von 400 KVA bei 50 Perioden betrachten wollen, können wir bis zu einem Entwurf von 2 Polen bei 3000 Drehungen p. Min. gehen. Die vorzuziehenden Turbinengeschwindigkeiten für Maschinen noch grösserer Leistung sind geringer als 3000 p. Min., und wenn wir einen grösseren Entwurf genommen hätten, dann wäre es uns nicht möglich gewesen, eine 2polige Maschine in unsere Betrachtung einzubeziehen. Letztere aber ist gerade günstig für eine kritische Discussion 2poliger Alternatoren.

Wir geben hiermit die hauptsächlichsten technischen Daten und vorläufige Skizzen für eine 400 KVA-Drehstrommaschine von 50 Perioden mit folgenden Geschwindigkeiten und Polzahlen:

ABC

Drehzahl p. Min. 93 8/4     1500     3000

Polzahl               64          4        2

Die ersten beiden Entwürfe zeigen den Vergleich und den Contrast zwischen sehr geringen und sehr hohen Geschwindigkeiten. Der 3. Entwurf zeigt den Einfluss einer noch weiteren Steigerung der Drehzahl bis zu dem maximal Möglichen. Um die relativen Vorzüge und Nachteile des rotierenden Feldes und der rotierenden Armatur bei 2poligen Maschinen zu erläutern, geben wir noch einen rohen Annäherungsentwurf für eine Maschine mit rotierender Armatur, letzterer ist unter D aufgeführt.

Entwürfe A und B sind für 3000 Volt Klemmenspannung, während C und D für 550 Volt sind. Dieser Umstand allein beeinflusst die Zahl und den Querschnitt der Armaturleiter sowie der Schlitz-


Specification für Drehstromgeneratoren von 400 KVA mit 50 Perioden mit Y-Schaltung:


		
1 A
	
B
	
C
	
D


	
Leistung in KVA............
	
400
	
400
	
400
	
400


	
Klemmenspannung............
	
3000
	
3000
	
550
	
550


	
Drehzahl p. Min..............
	
94
	
1500
	
3000
	
3000


	
Polzahl................
	
64
	
4
	
2
	
2


	
Alle Dimensionen in Centimetern.
				

	
Armatur-Eisen:
				

	
Polbogung D..............
	
. 370
	
75
	
63,5
	
55


	
Aeusserer oder innerer Durchmesser des Kernes
	
393
	
120
	
114
	
23


	
Axiale Länge des Kernes Xg........
	
18
	
47
	
66
	
70


	
Effective Kernlänge (Eisen) Xu.......
	
14
	
33
	
46
	
48,2


	
Länge des Luftweges...........
	
0,51
	
1,52
	
3,5
	
3,0


	
Gesamte Zahl der Schlitze.........
	
38,4
	
48
	
48
	
54


	
Armatur-Kupfer:
				

	
Leiterzahl pro Schlitz...........
	
8
	
9
	
1
	
1


	
Stromdichte-Ampere p. cm2 ........
	
340
	
290
	
131
	
188


	
Armatur-Amperewindungen pro Pol.....
	
1850
	
4150
	
5050
	
5670


	
Feldkupfer:
				

	
Gesamter Querschnitt des Wickelraumes pro Pol
	
30
	
80
	
84
	
150


	
Gesamter Querschnitt des Kupfers......
	
22,6
	
57
	
63
	
113


	
Stromdichte-Ampere p. cm2 . .......
	
220
	
200
	
315 .
	
150


	
Magnetische Data:
				

	
Armaturflux pro Pol mit 106 zu multiplicieren
	
1,6 .
	
10,2
	
17,0
	
14,85


	
Streuungs-Coefficienten bei Leerlauf berechnet
	
1,3
	
1,17
	
1,35
	
1,1


	
Gesamte Amperewindung pro Pol bei Leerlauf .
	
3840
	
8780
	
16600
	
13100


	
Luftwegerregung in °/o der Potalen ......
	
83
	
94
	
96,3
	
90


	
Verhältnis der Felderregung (leerlaufend) zur Ar-
				

	
matur = MMK........  .  . . .
	
2,05
	
2,1
	
3,2
	
2,4


	
Heiz-Coefficienten:
				

	
Watt pro dem2 der Armaturoberfläche (rDAg) bei
				

	
cos © = ..............
	
81
	
135
	
143
	
88


	
Watt pro dem2 für Felderregung (cos « = 0,8) .
	
20
	
35
	
33
	
9


	
Wirkungsgrad:
				

	
Armatur-Kupferverlust..........
	
8,7
	
3,1
	
1,14
	
1,51


	
Armatur-Kernverluste...........
	
14,3
	
14,8
	
18,5
	
10,6


	
Erreger-Kupferverlust...........
	
• 6,8
	
' 1,8
	
3,70
	
2,2


	
Gesamte elektrische Verluste........
	
29,8
	
19,7
	
23,3
	
14,3


	
Elektrischer Wirkungsgrad, Volllast cos « = 1
	
92,2
	
94,5
	
94,5
	
96,5


	
Constanten und Coefficienten:
				

	
Gewicht des activen Materials pro KVA in kg
	
12,3
	
7,85
	
9,3
	
9,5


	
Kosten des activen Materials pro KVA in Mk.
	
12,0
	
6,4
	
7,3
	
7,9


	
D X Xg in m2..............
	
0,67
	
0,35
	
0,42
	
0,385


	
D2Xg in m3...............
	
2,46
	
0,25
	
0,266
	
0,212


	
Leistungs-Coefficient €..........
	
1,73
	
1,06
	
0,5
	
0,63


	
Ampereieiter p. cm Armatur-Peripherie a . . .
	
203
	
140
	
100
	
130


	
Flux p. cm2 Armatur-Oberfläche ß......
	
6300
	
5250
	
2570
	
2450


	
Periphere Geschwindigkeit in m/sec, v ....
	
18,1
	
56,5
	
88
	
86,5


	
Geschätztes Total-Nettogewicht in Tonnen . . .
	
11,1
	
5,5
	
66,5
	
4,56






Isolation. Es hat keinen merklichen Einfluss auf das Totalgewicht des Armaturkupfers und auf die allgemeinen Vergleiche zwischen den verschiedenen Entwürfen.

Einige Hauptdaten dieser 4 Entwürfe sind in der folgenden Tabelle einander gegenübergestellt.

Gewichte in metrischen Tonnen.


		
A
	
B
	
G
	
D


	
Feldeisen ........

Armatureisen . ......

Gesamtes actives Eisen . . .

Armaturkupfer......

Feldkupfer ........

Gesamtes actives Kupfer . . .

Gesamtes actives Material . .
	
2,41

1,25
	
1,01

1,65
	
0,78

2,42
	
2,55 0,64


	
3,66
	
2,66
	
3.20
	
3,19


	
0,34

0,92
	
0,16 0,32
	
0,30

0,22
	
0,19

0,43


	
1,26
	
0,48
	
0,52
	
0,62


	
4,92
	
3,14 | 3,72
	
3,81




Vorläufige Umrissskizzen sind in Fig. 1 einander gegenübergestellt. Vergleiche zwischen diesen Entwürfen

kann man aus den Curven Fig. 2—6 erhalten, welche den Einfluss der normalen Geschwindigkeit auf die hauptsächlichen Eigenschaften der Entwürfe zeigen. Eine genaue Betrachtung der Daten in den Tabellen fördert ebenfalls einige interessante Punkte zu Tage. Der Wert von D2)g nimmt zuerst rapide ab und ist umgekehrt proportional der angenommenen Drehzahl. Dies hängt mit einem praktisch constanten Wert des

Watt Leistungscoefficienten ©== ,—-- zusammen, den

D’Ag RPM

man bei verschiedenen langsamen Geschwindigkeiten erhält. Bei den sehr hohen Geschwindigkeiten wächst tatsächlich D2kg, da der Wert von E, die er bei solchen Maschinen erhalten kann, viel geringer ist2). Der Leistungscoefficient, der beim 2poligen Entwurf erhalten wird, ist viel geringer als der des 4poligen, letzterer ist ungefähr 50° höher als ersterer. Obwohl die Geschwindigkeit doppelt so gross ist, ist der Wert von

[image: ]

Fig. 1.




D2Xg praktisch in beiden Fällen derselbe. Der Wert von D2 Xg wächst rapide bei den geringen Geschwindigkeiten, sobald die Drehzahl von 1500 p. Min. unterschritten ist. Der Wert von DAg variiert nicht annähernd so weit, und dies ist im Zusammenhang mit dem Gewichtscoefficienten, wie wir später sehen werden, von Interesse.

Die Werte der specifischen elektrischen und magnetischen Belastungen, a und 3, sinken mit wachsender Geschwindigkeit. Dies hängt zusammen mit dem geringeren Werte von &, da letzterer proportional dem Product aß ist3). Die geringen Werte für &, a und 3, in der 2 poligen Maschine sind direct durch die sehr hohe Drehzahl veranlasst. Die Werte von D und Xg können nicht weiter verringert werden, weil sonst die Heizcoefficienten ausserordentlich gross würden und kein genügender Raum für die Feldwicklung vorhanden sein würde. Diese Umstände zwingen zu einem hohen Wert von D und Xg und consequenterweise von D2Xg, woraus ein geringer Wert von & folgt. Aus denselben Gründen hat der 4polige Entwurf ein geringes &, obwohl hier die Schwierigkeiten nicht annähernd so ausgeprägt sind als beim 2 poligen.

Verluste und Wirkungsgrad.

Die Curven in Fig. 2 zeigen die verschiedenen Verluste. Die totalen elektrischen Verluste sinken, und der Wirkungsgrad wächst von den geringen Geschwindigkeiten bis zu 1500 p. Min. aber über diesen Entwurf hinaus, bei der 2 poligen Maschine für 3000 Drehungen p. Min. sind sie erheblich grösser.

Es ist interessant, diese Tatsache an Hand der einzelnen Curven zu studieren. Zuerst steigt der Armatureisenverlust langsam mit der Drehzahl, bis die 4polige Maschine erreicht ist, der Eisenverlust in der 2 poligen Maschine ist erheblich grösser. Dies ist veranlasst durch die grosse radiale Stärke des Armaturkerns und das sich daraus ergebende grosse Gewicht. Diese Verluste können bedeutend durch den Gebrauch eines Specialeisens reduciert werden, das für geringe Kernverluste hergestellt wird. Bedeutende Verbesserungen in dem Entwurf können durch den Gebrauch dieses Eisens gemacht werden, aber dasjenige, was hauptsächlich gedrückt werden muss, sind die Kosten des Materials. Das Verhüten der Gesamtwerkskosten der

Maschine ist in diesem Falle dagegen nicht zu verhüten. 2. Sinken die Kupferverluste mit wachsender Geschwindigkeit bis zu 1500 p. Min. infolge des geringen erforderlichen Quantums Feldkupfer. Hier finden wir wieder, dass der zweipolige Entwurf vielmehr Felderregungsverluste hat Dieses bedingt durch den stark begrenzten Wicklungsraum, den man in einem solchen Entwurf erhalten kann.
[image: ]

Die schwierigsten Probleme beim Entwurf für grosse Drehzahlen hängen mit der Entwicklung zusammen. Der verfügbare Raum ist abhängig von der Polbogung, und diese wird wieder durch Rücksicht auf die Umfangsgeschwindigkeit beschränkt.

Stromdichte, Verluste und Erwärmung in der Erregung sind infolgedessen notwendigerweise ziemlich hoch, wie man aus den obigen Tabellen ersehen kann.

Die Armaturkupferverluste sinken mit wachsender Drehzahl infolge der verringerten gesamten Leiterlänge. Hier hat man nur auf den Raum der Schlitze in der Armatur Rücksicht zu nehmen. So sehen wir, dass der zweipolige Entwurf beträchtliche Nachteile in Bezug auf Erwärmung der Erregung hat, welche weiter durch ein höheres Verhältnis der Felderamperewindungen zu den Armaturamperewindungen bedingt ist, wie wir sofort bei der Betrachtung der Regulierung sehen werden.

Infolge des geringeren Durchmessers wird die Ventilation des Rotors ein schwieriges Problem.

Spannungsregulierung.

Wenn man die Maschinen für dieselben Grenzen der Spannungsregulierung construiert, so muss das Verhält
[image: ]

nis zwischen Feldampere Windung und Armaturampere-Windung erheblich grösser sein, wie bei der zweipoligen Maschine. Dies ist infolge des geringeren Sättigungsgrades beim zweipoligen Entwurf, da nur ein verhältnismässig kleiner Teil der Totalerregung auf den Eisenweg des ganzen magnetischen Kreisverlaufs fällt, infolge der geringen Länge der magnetischen Teilwege.

Die Maschinen mit einem geringen Sättigungsgrad haben den Vorzug, dass für eine gegebene Regulierung beim Leistungsfactor von 0,8 die Regulation beim Leistungsfactor 1 geschlossener ist, so dass man nur weniger die Felderregung zu regulieren braucht; aber dies ist nicht genügend, um die grossen Ausgaben für Feldkupfer zu balancieren, besonders wenn der Wicklungsraum für die Erregung begrenzt ist und die Erwärmung ein schweres Problem wird. Wenn, wie im Falle des zweipoligen Entwurfs, die Feldkupferverluste durch den Gebrauch eines kleineren Verhältnisses zwischen Feld-amperewindung und Armaturamperewindung reduciert werden, dann ist die Regulierung unvergleichbar verschieden geworden.

In Fig. 3 haben wir das Verhältnis der Feldampörewindungen zu den Armaturamperewindungen gezeichnet und ebenso die Luftamperewindungen und die Eisen-amperewindungen in °/0 der totalen Feldamperewindung dargestellt.

(Fortsetzung folgt.)

Berechnung der Rippenbalken aus Eisenbeton von niedrigster und vorteilhaftester Höhe.

Prof. Ramisch.

Die Untersuchung geschieht auf Grund der Bestimmungen für die Ausführung von Constructionen aus Eisenbeton bei Hochbauten vom 16. April 1904, und es wurden dieselben Bezeichnungen wie dort gewählt, so dass das Nähere daraus zu ersehen ist. Die grösste, am oberen Rande der Platte entstehende Spannung im Beton sei Sp und die am unteren Rande du. Nach dem Hooke’schen Gesetze, welchem die Behauptung unterliegt, ist dann:

x

wobei d die Plattenstärke und x der Abstand der neutralen Axe vom oberen Plattenrande sind. Ist n das Verhältnis des Elasticitätsmodul des Eisens zu dem des Betons, Ge die als gleichmässig verteilt geltende Spannung im Eisen und h der Abstand des Schwerpunktes der Eiseneinlage vom oberen Plattenrande, so ist:

h — x

Oe — n • Ob---.

x

Nennen wir weiter f den Querschnitt der Eiseneinlage, welcher überall constant sein soll, und b die Breite der Platte, so hat man:

	
	
	
1. ..  _____ 6 M • x







' b - 3x-(2h — d) 4- d (2d — 3h) dann ist:

Ge_h — x

n-ob x

oder

so dass entsteht:

ob • b • d ==


6M-h




Oe




— 2d2. 1 -



6h2 — 3h-d 2 + n • Ob

Wir nehmen ein für allemal an, dass


0e

n-3b



G, — 30 • d ist, so dass für die vorschriftsmässige Zahl u = 15 h

*   3 entsteht. Erreicht die Spannung im Eisen die zulässige Grenze von 1200 kg/cm2, so entsteht als grösste vorkommende Betonspannung:

Op = 30 = 40 kg/cm2.

Hierdurch wird aus der letzten Formel: (h—äy= Mh. v              Ob • b • d

Es ist nun gestattet, noch eine Bestimmung zu treffen, welche die sein soll, dass h=3d

also x=d ist. Die neutrale Axe geht dann durch den unteren Plattenrand, so dass wir bei bester Ausnutzung des Betons die niedrigste Rippenhöhe erhalten müssen. Es würde dies z. B. nicht eintreffen, wenn die neutrale Axe durch die Platte ginge.

Wir erhalten dann:

4.4=

^•db

oder auch:

4 M=3.öb:d2.

Ist q die Gesamtlast für die Flächeneinheit, hier der cm2, p die Nutzlast dafür und Y das Gewicht eines Gubikcentimeters Beton und nach Vorschrift

_2400_ 24

T 1003 10000 8

und ist weiter 1 die Spannweite des Rippenbalkens und bi die Rippenstärke, so hat man:

q • 1 • b = p • 1 • b + T • [d • 1 • b + (h — d) • 1 • bi] oder auch:

q=p+r d+(h — d)."/

Indem wir über die ScherspannungVorkehrungen zu treffen haben, können wir noch über B verfügen. Weil die neutrale Axe im Stege liegt und die höchste gestattete Scherspannung 4,5 kg/cm2 beträgt, so ist das Eisen in den meisten Fällen aufzubiegen. Nennen wir nun T, die grösste am Auflager vorkommende Scherspannung und z den Abstand der Stelle, wo das Eisen aufgebogen wird, vom Auflager, so ist: q.].b       i.l q-]-b

Ti* —2--z • q • b = 2 *45

woraus sich ergiebt: .            7=0,5-[1-*5.

Wir nehmen, wie es sich in der Praxis bewährt hat, stets

1

Z“10

und erhalten

1

 Electrical Engineering, 2. Mai 1907.

2

 Siehe diese Zeitschrift, 1907.

3

 Die Idee der Ableitung der beiden Componenten a und ß rührt, wie bereits in der vorigen Arbeit bemerkt, von Dr. S. P. Thompson her.


105.14,5]

10 " L T, J woraus als höchste vorkommende Scherspannung am Auflager:

T, = 5,625 kg/cm2 entsteht; dieselbe wird übrigens gar nicht erreicht, weil an der Stelle keine Biegung vorkommt, was aus der Art der Ausführung nach der ministeriellen Vorschrift folgt. Bis jetzt haben wir die Zuhöhe der Rippe a, die zur Einbettung des Eisens dient, um es vor Rost zu schützen, unberücksichtigt gelassen, wir machen es noch weiter, weil sie vom theoretischen Standpunkt aus keine statische Bedeutung hat, werden jedoch das Gewicht davon der Nutzlast hinzufügen müssen, was noch geschehen soll. Es ist nun weiter:

q-l-b

2___________ d , d2 26(2x — d) und weil h = 3d und x = d ist, so hat man für T = 5,625: bea-1 (1) b 30-d’

Wir haben daher: q=p+r d+(h-d)-5. =p+r d + oder auch:

—=15.P--d 15 — 1-7 24 Da 7 — 10000 ist, so entsteht hieraus: _  10000 p + 24d I— 1° 150 000-24-1

dann ist:


daher hat




man:




q-1

15




(2)




(3)



4                       o • l2 M = Jabb- d‘= b.1, 5                     O 3 0 = 32 T und weil:

ist, so ergiebt sich endlich:

,   b-d                  .

fe — 60 -                         (4)

Hiermit sind die vier bezifferten Grundformeln gegeben, welche zur vollständigen Berechnung eines Rippenbalkens dienen.

Es soll zunächst ein Zahlenbeispiel durchgerechnet und mit der ministeriellen Berechnungsweise geprüft werden: die Nutzlast betrage 250 kg/m2 und das Gewicht der Zuhöhe nehmen wir 50 kg für die Länge von 1 m, so dass die Auflast 250 — 50 = 300 kg für ein Quadratmeter beträgt. Wir haben deswegen

p=100.=0,03 kg/cm2.

Die Spannweite betrage 8 m und die Plattenstärke sei 8 cm, so ist nach Gleichung^

_ 10000 • 0,03 + 24 • 8 _ d — 1 ’ 150 000 - 24 • 800 — 04

Wir haben daher nach Gleichung 3

Ob = 2-0,0528- ° =49,5 kg/cm2

und daher

Op = 30:49,5 = 1485 kg/cm2.

Obgleich diese Spannungen die zulässigen Grenzen überschreiten, hat dies hier keine Bedeutung, weil es sich nur um Prüfung unserer Formeln handelt. Ist nun noch gegeben b==2m, so hat man nach Formel 4

„    200-8   2 2   , fe =     = 26 , cm2 60          3 und endlich nach Gleichung 1

,    0,0528 • 800 . y „ bi —   .0—- ■ 200 = 35,2 cm.

	
	
• o





Weil das Gewicht der Zuhöhe 50 kg für die Länge von 1 m betragen soll, so ist:

2400 -a-1-0,352 = 50 woraus folgt a = 5,9 cm. Hiermit ist der Querschnitt des Rippenbalkens vollständig bestimmt, die Platte hat 2 m Breite und 8 cm Höhe, die Rippe hat 16 — 5,9 = 21,9 cm Höhe und 35,2 cm Breite und der Querschnitt der Eiseneinlage beträgt 262/3 cm2. Das Eisen ist endlich im Abstande 0,8 m von jedem Auflager aufgebogen. Der Querschnitt der Eiseneinlage ist nun so zu verteilen, dass die vorkommende Haftspannung vorschriftsmässig 4,5 kg/cm2 beträgt. Es ist dies stets auszuführen möglich, und zwar auch dann, wenn die Haftspannung noch geringer vorgeschrieben worden wäre. Je mehr Stücke man nämlich nimmt, desto grösser ist der Anfang, also desto kleiner die davon abhängige Haftspannung. Wir prüfen jetzt das Beispiel mit der ministeriellen Berechnungsweise und haben das Gewicht für ein Meter Gesamtlast:

	
(2 • 0,08 + 0,219 • 0,352) • 2400 + 2 • 250 = 1070 kg und daher ist


	
—    1070 -8 -800              ,



M =------= 856 000 kg/cm.

O

Es ergiebt sich daher Ge = 1504 kg/cm2 und 5b=50,1 kg/cm2.

Der sehr geringe Unterschied in beiden Ergebnissen rührt von den unbedeutenden Vernachlässigungen her.

Das Zahlenbeispiel lehrt uns, dass die Spannweite 1 zu gross war, und dass für eine kürzere die Spannungen die zulässigen Grenzen erweisen.

Als solche haben wir für Eisen 1200 kg/cm2 und für Beton 40 kg/cm2. Wir werden nun dazu übergehen, die Spannweite für diese Grenzspannungen anzugeben. Dafür kann man dann Tabellen anordnen, und dann lässt sich sofort b angeben, weil vorschriftsmässig b -3 sein darf. Mit b zugleich erhält man die Plattenstärke d, was wohl am raschesten mit den Ramisch-Göldel-Zahlentafeln (Verlag Tonindustrie-Zeitung Berlin NW.) geschieht. Mit d hat man zugleich die Bippenstärke, in der man als Bedingung hinzufügt, dass das Gewicht der Zuhöhe zur Einbettung des Eisens, um es vor Rost zu schützen, 50 kg für die Länge von 1 m beträgt, was mehr als ausreichend ist. Zugleich hat man nun den Querschnitt der Eiseneinlage nach Gleichung 4 gefunden, und es bleibt nur übrig, nach Gleichung 1 bi zu finden, womit der Querschnit bestimmt ist. Mit Rücksicht auf die anderen erwähnten Bemerkungen kann man den Rippenbalken selbst construieren. Es folgt aus den Gleichungen 2 und 3                                 !


3 15 p+d _ 1515 — 1.7= b




3

32



und hierin ist

24

0=40 und 1=10000

zu nehmen, wodurch entsteht:

Ay 10000 p + 24 • d_ 256

(d) ‘ 150000 — 241 9 '

Ist P die Nutzlast für den Quadratmeter, so ergiebt sich: 10000 • p = P, und man hat:

QY ■ [P + 24d] = 296 (150000 — 241) d. h. (1.  12800000 2048 , (d) P2d]=--3

Wir nennen S die Spannweite in Meter und haben deshalb: 1 = 100 • I, wodurch entsteht:

	
P + 24d_ 1280 20,48 d2 — 322   3% d. h.



3 P + 24d_ 1  0,016 1280 ’ d2 2218

Hieraus folgt:                            *    \

	
	
1    = 0,008 ± V 0,0032 + 10- P+34d und endlich mit Rücksicht darauf, dass nur das positive Vorzeichen Giltigkeit hat:


	
1000 2    =--—               __.





	
6    i    i । . P — 24d


	
8    T • 64+2343-- 42---



Dann nehmen wir 50 kg als Gewicht der Zuhöhe Q, so dass, wenn Q die wirkliche Nutzlast für die Länge von einen Meter bedeutet: P = Q — 50 ist, und man hat endlich,

[image: ]

in Metern, wenn d mit dem Centimeter gemessen und Q in Kilogrammen angegeben wird.




Bevor wir fortfahren, soll ein Zahlenbeispiel gerechnet werden. Es sei gegeben Q == 250 kg und d = 8 cm, so ist:

	
9    . —-   1000     — = 1,02 m.-8 +V64+ 2343 • 30054192



Bei dieser Spannweite erreichen Beton und Eisen beziehungsweise die Grenzspannungen von 40 kg und 1200 kg/cm2.

	
1.                                  9



Vorschriftsmässig darf b höchstens % — 2,34m sein.

(Fortsetzung folgt.)

Bücherschau.

Wilhelm Beek, Die Elektrieität und ihre Technik, Ernst Wiest Nachf., Leipzig, 3 Bände, 35,50 Mk. Der erste Band schildert in leicht verständlicher, populärer Darstellung die Grundlagen des Magnetismus, die bekannten physikalischen Erscheinungen etc. Hierauf folgt Reibungselektricität und elektrische Entladungen. In diesem Abschnitt findet man sogar eine gut verständliche Erläuterung des absoluten elektrostatischen Maasssystems mit Angabe der einzelnen numerischen Grössen. Dann kommt der galvanische Strom, die Inductions- und elektrische Entladung in Gasen und luttverdünnten Räumen. Hieran schliesst sich Telegraphie, Telephonie, elektrische Uhren, Accumulatoren, Dynamos, Transformatoren, Converter, Messingregulierapparate,Verteilungssysteme, Kraftübertragung, chemische Wärmewirkung und zum

Schluss Telegraphie und Telephonie ohne Draht. Leider ist in diesem Werk das wichtigere elektrodynamische absolute Maass-System nicht so erläutert, wie das elektrostatische. Zur Erläuterung des Verständnisses sind 3 sogenannte Phantome beigegeben, die dem Laien gestatten, durch Aufklappen der einzelnen Teile einen Einblick in das Innere einer Reichspost-Telephon-Station, eines Accumulators und einer Gleichstromdynamo zu gewinnen, in derselben Weise, als wenn er die Maschine derselben auseinander nimmt. Dabei ist es erfreulich, dass diese farbig ausgeführten aufklappbaren Tafeln, durch die der Laie nebenher auch noch Verständnis für technische Zeichnungen erhält, moderne Constructionen darstellrn.


Handelsnachrichten.

Preisänderungen für elektrische Leitungsmaterialien, von ca. 1,50 Mk. pro Quadratmillimeter und laufenden Kilometer Durch ein Rundschreiben der Siemens-Schuckert Werke tritt.in- für isolierte Leitungen für elektrische Starkstromanlagen ein.




folge Rückganges des Rohkupferpreises eine Preisermässigung Hierbei wird der gesamte Kupferquerschnitt gezählt, also nicht



nur der einer einzelnen Ader. Nicht betroffen werden von dieser Preisermässigung eisenarmierte Bleikabel etc., dagegen werden Bronceleitungen und isolierter Kupferbindedraht im Preise erhöht.

	
	
*    Zur Lage des Eisenmarktes. 19. 6. 1907. Es scheint, als ob in den Vereinigten Staaten die Situation sich etwas verschlechtert hat. Die Nachfrage nach Roheisen ist zurückgegangen, während die Production eine Erhöhung erfahren hat, und als Folge hiervon ist der in der vergangenen Berichtszeit eingetretene Preisrückgang anzusehen. Die Hüttenwerke sind freilich noch für geraume Zeit hinaus beschäftigt, wie sich die Verhältnisse aber weiter gestalten werden, darüber herrscht Unklarheit. Fertigartikel wurden ebenfalls weniger gekauft, auch die Specifikationen liefen nicht in dem erwarteten Umfange ein.





Aus England wird gleichfalls über ein Nachlassen des Verkehrs in Roheisen und über eine Ermässigung der Preise berichtet. Diese letztere basiert allerdings vorwiegend auf spekulativen Momenten, da infolge der weniger günstigen Nachrichten aus Amerika umfangreiche Abgaben vorgenommen wurden. Die allgemeine Lage gilt vorläufig als gesund, und man erwartet — ob mit Recht, sei dahingestellt —, dass die Tendenz sich bald wieder befestigen wird. Halbzeug und Fertigartikel finden noch guten Absatz; die Notierungen hierfür behaupten sich leicht.

In Frankreich ist es allmählich ruhiger geworden, und je näher die Inventuren und Ferien heranrücken, desto geringere Kauflust zeigt der Consum. Hier und da machte sich auch das Bestreben bemerkbar, durch etwas Nachgiebigkeit mehr Aufträge hereinzubekommen. Im grossen und ganzen aber haben dies die Werke kaum nötig, und sie sind meist auf Monate hinaus mit Aufträgen reichlich versehen, so dass sie über die stille Zeit leicht hinwegkommen können.

Aehnlich liegen die Verhältnisse in Belgien. Abgesehen von Roheisen und Halbzeug, wofür fortgesetzt starke Nachfrage herrscht, hält sich in der jüngsten Zeit der Verkehr in engen Grenzen. Von Schwäche war indes nichts zu merken, da die Werke für lange Zeit flott zu tun haben. In einer Vorzugslage befinden sich nach wie vor die Maschinenfabriken und Constructionswerkstätten.

Die Unsicherheit, die in Deutschland bezüglich der weiteren Gestaltung des Geschäfts herrscht, hat zugenommen. Trotz der vom Stahlwerksverband ausgehenden befriedigenden Situationsschilderungen ist doch nicht zu verkennen, dass die Nachfrage zurückgeht und auch die Haltung von ihrer Festigkeit eingebüsst hat. Englisches Roheisen erfuhr eine Ermässigung, und für Luxemburger Erzeugung trat ebenfalls ein Abschlag ein, ein Umstand, der die Zurückhaltung naturgemäss noch erhöht hat. Der Beschäftigungsgrad ist aber allenthalben gut, so dass das Abflauen des Verkehrs zunächst noch wenig in Erscheinung tritt.                                                 — 0- W. —

	
	
*    Vom Berliner Metallmarkt. 19. 6. 1907. Kupfer hatte in der vergangenen Berichtszeit in London einen neuen, ziemlich starken Rückgang erfahren. Am Schluss trat indes eine Erholung ein, die den Verlust ausglich. Es kostete zuletzt Standard per Cassa fe 991/4, per 3 Monate £ 94 und Best Selected & 107. Am hiesigen Markte machte sich gleichfalls bei ruhigem Geschäft fallende Tendenz bemerkbar. Mansfelder A.-Raffinaden bewegten sich zwischen Mk. 230 und 240, englisches Kupfer zwischen Mk. 220 und 225, in einzelnen wenigen Fällen legte man mehr an. Auch Zinn schwächte sich jenseits des Canals und in Berlin zunächst nicht unbedeutend ab, um sich späterhin zu befestigen. Dort schlossen Straits zu & 1901/2 und 1821/2 per Cassa bezw. 3 Monate. Hier ermässigte sich Banca, das in Amsterdam fl. 1121/8 notierte, auf Mk. 385 bis 395, australisches Zinn kostete Mk. 380 bis 390 und englisches Lammzinn Mk. 378 bis 385. Blei fand in der englischen Hauptstadt guten Absatz zu erhöhten Sätzen, die sich für spanisches auf fe 211/s, für englisches auf fe 213/4 stellten. Das Angebot war wieder sehr knapp und die Hauptursache der Festigkeit. In Berlin konnten die bisherigen Sätze leicht wieder erzielt werden, mitunter ging man auch darüber noch hinaus. Spanisches Weichblei schwankte zwischen Mk. 47 und 49, die geringeren Qualitäten zwischen Mk. 43 und 46. Weniger stabil war die Haltung am Zinkmarkte. In London fiel der Preis für Rohware auf 2. 241/2 und 25, je nach Qualität, und in Berlin war W. H. v. Giesche’s Erben zu Mk. 561/s bis 58, billigere Ware zu Mk. 53 bis 55 zu haben. Die Grundpreise für Bleche und Röhren zeigen teilweise Ermässigungen. Es notiert: Zinkblech Mk. 681/8, Messingblech Mk. 202, Kupferblech Mk. 254, nahtloses Kupfer- und Messingrohr Mk. 274 bezw. 225. Sämtliche Preise gelten per 100 kg netto Cassa ab hier, abgesehen von speciellen Verbandsbedingungen.                             — 0. W. —


	
*    Börsenbericht. 20. 6. 1907. In Berlin wurde der Verkehr während des grössten Teils der Berichtszeit wieder von dem Pessimismus beherrscht, der schon so lange die Signatur der Börse bildet. Neben den ungeklärten Verhältnissen am Geldmarkt, die in einem Anziehen des Privatdisconts auf 43/4 °/ ihren Ausdruck fanden, bildeten politische Bedenken sowie solche wegen des Bestandes der wirtschaftlichen Conjunctur den Grund, dass sich eine einheitlich gute Stimmung nicht entwickeln konnte. Die letzten Tage brachten allerdings eine wesentliche Befestigung. Diese ist in der Hauptsache der Intervention der Hochfinanz zuzuschreiben, die durch ihr Eingreifen verhinderte, dass die Ereignisse in Russland, speciell die Auflösung der Duma, eine stärkere Wirkung ausüben konnten, daneben auch der Haltung Wallstreets, die in letzter Zeit etwas mehr Zuversichtlichkeit zeigt. Diese Momente vermochten freilich die anfänglichen Einbussen nur zum Teil zu neutralisieren, sie waren auch nicht imstande, die Zurückhaltung, die das Börsenpublicum seit langem bekundet, zu verscheuchen, und so hielt sich der Verkehr durchschnittlich wieder in sehr engen Grenzen. Die einzelnen Gebiete geben wenig Anlass zu besonderen Bemerkungen. Bei Renten machte sich am Schluss einige Festigkeit bemerkbar, die für Russen in dem oben Gesagten ihre Erklärung findet. In Banken fand ruhiger Verkehr bei im Durchschnitt wenig veränderten Coursen statt. Unter den Bahnen vermochten sich Amerikaner im Einklang mit Wallstreet sehr erheblich zu erholen. Auch am Mo ntan actien-markt trat eine wesentliche Befestigung ein. Zunächst, bis in die letzten Tage hinein, übten die nicht mehr ganz günstigen Berichte über die Situation im legitimen Geschäft einen Druck aus, der durch den Rückgang der englischen und Luxemburger Roheisenpreise noch verstärkt wurde. Die Wirkung dieses Moments wurde durch die Mitteilungen des Stahlwerksverbandes über den Geschäftsgang gar nicht abgeschwächt. Immerhin war die Stimmung für die einschlägigen Werte, speciell für Kohlenactien, schliesslich wesentlich freundlicher. Am Cassamarkt stellte sich gleichfalls am Ende eine Befestigung ein, die allerdings hauptsächlich auf Deckungsbedürfnis zurückzuführen ist.


	
Name des Papiers
	
Cours am
	
Diffe-


		
12. 6.07| 19.6.07
		

	
Alexanderwerk
	
112,25
	
112,10
		
- 0,15


	
Aluminium-Industrie
	
310,—
	
321,—
		
-11,—


	
Archimedes
	
166,50
	
168,50
		
- 2,—


	
Bär & Stein, Met.
	
321,—
	
322,—
		
- 1 —


	
Bergmann El. W.
	
256,—
	
253,—
		
- 8,—


	
Bing, Nürnberg, Met.
	
205,-
	
204,—
		
- 1»—


	
Bochum. Gussstahl
	
219,75
	
223,-
	
— 3,25


	
Buderus Eisenwerke
	
109,—
	
109,50
	
+ 0,50


	
Butzke & Co., Metall
	
92,—
	
89,90
		
- 2,10


	
Deutsch-Luxemburger (Differ-
				

	
dingen-Dannenbaum)
	
171,90
	
174,75
	
— 2,85


	
Eisenhütte Silesia
	
181,50
	
182,50
	
+ 1,—


	
Emaillier- u. Stanzw. Ullrich
	
94,50
	
94,75
	
+ 0,25


	
Facon Mannstädt, V. A.
	
217,—
	
223,—
	
4- 4,-


	
Gaggenauer Eis., V. A.
	
101,25
	
100,80
		
- 0,45


	
Geisweider Eisen «
	
204,25
	
208 —
		
- 3,75


	
Hein, Lehmann, abg.
	
146,25
	
146,30
	
+ 0,05


	
Ilse Bergbau
	
337,—
	
335,50
		
- 1,50


	
Keyling & Thomas
	
132,75
	
133,—
	
+ 0,25


	
Königin Marienhütte, V. A.
	
84,75
	
85,25
	
+ 0,50


	
Kronprinz-Metallind.
	
325,-
	
327,50
	
4- 2,50


	
Küppersbusch
	
205,50
	
199,—
		
- 6,50


	
Kyffhäuserhütte
	
129,—
	
135,25
	
-
	
- 6,25


	
Lauchhammer
	
182,—
	
184,50
	
+ 2,50


	
Laurahütte
	
221,25
	
223,25
	
+ 2,—


	
Marienhütte b. Kotzen au
	
110,—
	
100,75
	
-
	
- 0,75


	
Osnabrücker Drahtw.
	
108,75
	
107 —
		
- 1,75


	
Sachs. Gussstahl Dühl
	
272,75
	
265,75
		
- 7,—


	
Schloss & Schulte
	
132,—
	
131,-
		
- 1,—


	
Thale Eisenh., St. Pr.
	
105,—
	
110,—
	
+ 5,—


	
Tillmann's Eisenbau
	
97,50
	
96,—
		
- 1,50


	
Ver. D. Nickeiw.
	
202,75
	
206,75
	
— 4,—


	
Ver. Metallw. Haller
	
198,—
	
198,50
	
+ 0,50


	
Westfäl. Kupferwerke
	
129,10
	
126,—
		
- 3,10


	
Wilhelmshütte
	
88,50
	
88,—
		
- 0,50








- 0. w. -

Patentanmeldungen.

Der neben der Classenzahl angegebene Buchstabe bezeichnet die durch die neue Classeneinteilung eingeführte Unterclasse, zu welcher die Anmeldung gehört.

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt.

(Bekannt gemacht im Reichs-Anzeiger vom 17. Juni 1907.)

	
	
	
14 C. R. 22 669. Dampfturbine mit Umsteuerschaufeln und zwischen den Schaufeln eingesetzten Kernstücken. — Eduard Range, Wilhelmshaven, Bismarckstr. 70. 26. 4. 06.







— Z. 4574. Mehrstufige radiale Turbine. — Jan Zvonicek, Brünn, Mähren; Vertr.: Dr. R. Worms, Pat.-Anw., Berlin SW. 13. 10. 6. 05.

17 f. U. 2824. Körper zum Wärmeaustausch. — Eduard Uhmann, Dresden-N., Kasernenstr. 19. 20. 2. 06.

20 e. G. 22 597. Durch Druckluft betriebene, an die Bremsluftleitung angeschlossene Auslösevorrichtung für Selbstentlader. — John Marston Goodwin, Mount Vernon, V. St. A.; Vertr.; Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 17. 2. 06.

21 a. D. 17 412. System zum Telegraphieren mittelst langer und kurzer Singnale, z. B. der Morseschen Strich- und Punkt-Signale. — Patrick Bernard Delany, South Orange, V. St. A.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 10. 8. 06.

— P. 19 585. Verfahren zur Signalgebung bei der drahtlosen Telegrahie mittelst eines elektrischen Lichtbogens o. dgl. — Valdemar Poulsen, Frederiksberg; Vertr.: C. Gronert und W. Zimmermann, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 25. 2. 07.

— Sch. 27 552. Variable Empfangsschaltung für Strahlentelegraphie. — Otto Scheller, Steglitz, Albrechtstr. 126. 15. 4. 07.

— V. 6449. Drahtlose Fernzündung. — Wilhelm Venier und Leopold Ullrich, Wien; Vertr.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 1. 3. 06.

21 b. H. 35 927. Elektrischer Sammler mit in senkrecht stehenden Rahmen aus Isoliermaterial wagerecht übereinander angeordneten stabförmigen Elektroden. — Gustav Karl Hartung, New-York; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-An-wälte, Berlin SW. 68. 14. 8. 05.

21 e. P. 19 255. Anschlussdose als Anlasser für Kleinmotoren. Alfred Pongracz, Berlin, Friedrichstr. 52/53. 5. 12. 06.

21 f. A. 13 085. Glühkörper für Leucht- und Heizzwecke aus schwer schmelzbaren Metallen der fünften und sechsten Gruppe mit oxydischem Zusatze. — Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 17. 4. 06.

21 d. A. 13 744. Einrichtung zur stufenweisen Regelung der Spannung elektrischer Wechselstromkreise mit Hilfe eines Haupttransformators und zwei oder mehrerer Hilfstransformatoren; Zus. z. Anm. O. 5216. — Allmänna Svenska Elektriska Aktiebolaget, Westeras; Vertr.: Dr. D. Landenberger und Dr. Graf von Reischach, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 5. 11. 06.

— F. 22 689. Schaltverfahren zum Regeln der Spannung in Mehrphasenstromverteilungsnetzen mittels Autotransformatoren. — Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G., Frankfurt a. M. 8. 12. 06.

— St. 11 523. Anordnung zur Verbesserung der Wärmeableitung von den die Ankerwicklung mit den Stromwenderstegen verbindenden Widerstandsleitern. — Morman Wilson Storer, Pittsburg, Penns., V. St. A.; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann, Th. Stört und E. Herse, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 40. 10. 9. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83

vertrage vom —— ' die Priorität auf Grund der Anmeldung in 1±. 12. UV

den Vereinigten Staaten von Amerika vom 3. 1. 06 anerkannt.

21 e. G. 24 027. Elektricitätszähler nach dem dynamometrischen Princip. — Theodor Gruber, Lüdenscheid. 14. 7. 06.

— L. 23 501. Selbsttätige Umschaltevorrichtung für Doppeltarifzähler. — Landis & Gyr, Zug, Schweiz; Vertr.: J. Scheibner, Pat.-Anw., Gleiwitz. 20. 11. 06.

21 f. A. 13 693. Elektrische Bogenlampe mit einem in Serie mit der Regelungsmagnetspule geschalteten Vorschaltwiderstand mit negativem Temperaturcoefficienten. — Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 20. 10. 06.

— B. 44 234. Verfahren zum Einschmelzen von aus Kupfer oder Kupferlegierungen bestehenden elektrischen Leitungsdrähten in Glas oder glasartige Gegenstände. — Charles Orme Bastian und George Calvert, London; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 29. 9. 06.

— L. 23 467. Verfahren zur Herstellung von Bogenlichtkohlen mit Zusatz von lichtgebenden und flammenbogenfärbenden Salzen. — Erwin Langer, San Vicente de Castellet, Span.; Vertr.: Adolf Langer, Cöslin. 14. 11. 06.

— S. 22 971. Elektrische Glühlampe mit Metallglühfaden. — Siemens & Halske Act.-Ges., Berlin. 23. 6. 06.

— S. 24 442. Metalladerkohle. — Gebrüder Siemens & Co., Charlottenburg. 11. 4. 07.

— Sch. 26 456. Elektrische Zugpendellampe mit Gegengewicht und einem behufs Umwandlung der Lampe in eine Stehlampe mit dem Lampenkörper verbundenen Ständer. — Fa. Richard L. F. Schulz, Berlin. 25. 10. 06.

— Sch. 26 895. Aufhängevorrichtung für Beleuchtungskörper. Körting & Mathiesen, Act.-Ges., Leutzsch-Leipzig. 2. 1. 07.

24 a. B. 43 939. Feuerung mit Füllschacht, darunter eingebautem Rost und über letzterem liegendem Gasentwicklungsraum. — Gustav Binder, Himberg b. Wien; Vertr.: Dr. Gustav Rauter, Pat.-Anw., Charlottenburg 1. 27. 8. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Uebereinkommen mit Oesterreich-Ungarn vom 6. 12. 91 die Priorität auf Grund der Anmeldung in Oesterreich vom 27. 9. 04 anerkannt.

24 e. K. 30401. Verfahren zur Erzeugung von Kraftgas aus wasserreichen Brennstoffen. — Gebr. Körting, Act.-Ges., Linden b. Hannover. 25. 9. 05.

35 a. A. 14 277. Steuerung für Fördermaschinen. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 5. 4. 07.

35 b. M. 30 699. Hebemagnet. — Märkische Maschinenbau-anstalt Ludwig Stuckenholz A. G., Wetter, Ruhr. 1. 10. 06.

35äd. W. 25 002. Schraubenwinde; Zus. z. Pat. 175 528. — Fa. P. C. Winterhoff, Düsseldorf. 6. 1. 06.

46 a. H. 38 935. Verbrennungskraftmaschine. — Jacob Hamm, Kehl in Baden. 10. 10. 06.

46 d. S. 19 573. Luft-(Gas-)Turbine. — Dr. Friedrich Sauer, Potsdam, Neue Königstr. 20. 14. 5. 04

47 g. F. 21 961. Selbsttätig sich schliessendes Ventil, dessen Ventilkörper als Bufferkörper ausgebildet und durch einen Kegel mit der Auslassröhre und der Handhabe verbunden ist. — Anton Frederiksen, Frederiksberg, Dänem.; Vertr.: H. Betche, Pat.-Anw., Berlin S. 14. 3. 7. 06.

— M. 29 412. Verfahren zur Herstellung von Absperrschiebern mit keilförmigem Schieberkörper. — Max Menzel, Ullrichsberg i. S., Post Niederstriegis. 19. 3. 06.

48 a. G. 22 993. Verfahren nebst Vorrichtung zur Herstellung von Metallspiegeln durch galvanisches Verstärken einer dünnen Metallschicht. — W. Graaff & Compagnie, Ges. m. b. H., Berlin, und Hans Mikorey, Schöneberg b. Berlin, Wartburgstr. 13. 2. 5. 06.

— L. 23 475. Grossflächenkühler. — Heinrich Rasor, Ludwigshafen a. Rb., Bismarckstr. 85. 14. 11. 06.

49 a. H. 39 045. Vorrichtung zum centrischen Körnen von Wellen oder Stangen und zum Messen der Durchmesser. — Thomas Alfred Hearson, London; Vertr.: S. Goldberg, Pat.-Anw., Berlin SW. 13. 22.10.06.

— Sch. 25 451. Vorrichtung zum schnellen Bewegen des Werkzeugschlittens von Werkzeugmaschinen. — Schneider & Cie., Le Creusot, und Fa. Ernst Schiess, Düsseldorf; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Max Wagner und G. Lemke, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 13. 22. 8. 05.

	
	
	
	
60.    H. 36 165. Elektromechanischer Regler für elektrische Spannungen. — Joseph, Michel, Camille Herrgott, Voldoie, Frankr.; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 22. 9. 05.









63 b. H. 38 315. Vorrichtung zum selbsttätigen Oeffnen und Schliessen der Entladewand von Strassenkippwagen; Zus. z. Pat. 178274. — J. Mathias Hubert, Sablon-Metz i. Lothr. 16. 7. 06.

— K. 33 091. Mit Pferdeschonern ausgestattetes Ortscheit. — Adolf Krause, Grevenbroich. 24. 10. 06.

— L. 22 339. Axsenlagerung von Strassenfahrzeugen mit senkrechter Drehungsaxe und horicontaler Schwingungsaxse. — Heinrich Lamprecht, Jauer, Schl. 17. 3. 06.

63 d. J. 9198. Rad mit federnder Nabe. — Pierre Jaboulay, Firminy, Loire; Vertr.; Fr. Meffert und Dr. L. Sell, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 13. 15. 6. 06.

63 e. K. 33 685. Gleitschutzdecke für Hohl- und Vollgummireifen mit auswechselbarer Lauffläche. — August Kuntze, Berlin, Stephanstr. 9. 17. 1. 07.

— L. 21 805. Befestigung für massive Gummireifen. — Mittel-deutsche Gummi-Waren-Fabrik Louis Peter, Act.-Ges. Frankfurt a. M. 23. 11. 05.

— L. 22 542. Federnder Radreifen mit einer schräg gestellten Schraubenfeder. — Eduard Lange, Ober-Kapkeim b. Münsterberg, Ostpr. 28. 4. 06.

631. N. 7408. Freilaufnabe mit Wechselgetriebe und Gegentretbremse. — The New Departure Manufacturing Co., Bristol, V. St. A.; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann und Th. Stört, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 40. 23. 7. 04.

88 a. H. 39 302. Finksche drehbare Leitschaufel für Francis-Turbinen. — Karl A. Hoff, Nürnberg, Meuschelstr. 70. 27. 11. 06.

(Bekannt gemacht im Reichs-Anzeiger vom 20. Juni 1907.)

13 d. H. 36 001. Heizröhrenkessel mit Ueberhitzer. — Frank A. Haughton, Providence, V. St. A.; Vertr.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 24. 8. 06.

14 C. E. 12 295. Verfahren zur Beschleunigung des Inhalts der Laufradcanäle teilweise beaufschlagter Turbinen. — Aktieselskabet Elling Compressor Company, Cnristiania; Vertr.: M. Mintz, Pat.-An-walt, Berlin SW. 11. 1. 2. 07.

— M. 29 070. Regelungsvorrichtung für Dampf-, Gas- oder Wasserturbinen. — Maschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon, Kanton Zürich, Schweiz; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 1. 2. 06.

— M. 29 982. Regelungsvorrichtung für Dampf-, Gas- oder Wasserturbinen, Zus. z. Anm. M, 29070. — Maschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon, Kanton Zürich, Schweiz; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 18. 6. 06.

14 I. F. 21 856. Auslösende Ventilsteuerung für Dampfmaschinen. — S. Frichs Nachfolger, Aarhus, Dänem.; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 5. 6. 06. Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83 vertrage vom 14.19 00 die Priorität auf Grund der Anmeldung in Dänemark vom 7. 6. 05 anerkannt.

14 h. M. 27 366. Verfahren und Vorrichtung zur Erhöhung des thermischen Wirkungsgrades von Wärmemotoren. — Jakob Missung, Höchst a. M. 22. 4. 05.

18 a. D. 16 965. Verfahren zur Herstellung von geformten und gesinterten Briketts aus einem Gemisch von Erz, Sintermittel und Melasse. — Dr. Friedrich Wilhelm Dünkelberg, Wiesbaden, Rüdesheimerstrasse 10. 10. 4. 06.

18 C. D. 16 635. ^Verfahren, die Oxydation von Eisen- und Stahldraht sowie von anderem Walzeisen durch Abkühlen unmittelbar nachdem Walzen zu verhindern. — Carl Debuch jr., Koblenz, Bardelebenstrasse 13. 17. 1. 06.           ,

18 c. S. 22469. Verfahren und Vorrichtung zum Erhitzen und Härten der Spitzen von in Bändern eingesetzten Kratzenzähnen oder Metallstiften auf elektrischem Wege. — Adolph Seelemann & Söhne, Neustadt a. d. Orla. 16. 3. 06.

— Sch. 25 824. Gleitschienenanordnung in Stossöfen u. dgl. — Paul Schrader, Iserlohn. 15. 6. 06.

20 e. N. 8510. Selbstätige Kupplung, die durch einen Gewichtshebel in der Kuppellage schwebend gehalten wird. — Daniel Neuman, Arad, und Ludwig Matiasz Orosz, Budapest; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering, E. Peitz und K. Hallbauer, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 19. 6. 06.

201. A. 14 071. Herzstück. — Fa. P. Andersen, Kopenhagen; Vertr.: Dr. E. A. Franz Düring, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 11. 2. 07.

— S. 22 964. Ver- und Entriegelungsvorrichtung für die Verschlussregister bei elektrisch betriebenen Stellwerken; Zus. z. Anmeldung S. 22 823. — Signalbauanstalt Willmann & Co , G. m. b. H., Dortmund. 21. 6. 06.

20 1. C. 43 140. Bremselektromagnet für Schienen- oder Radbremsen mit einem der Geschwindigkeit des Fahrzeuges angepassten Bremsdruck. — Rudolf Braun, Manchester; Vertr.: A. Loll und A. Vogt, Pat.-Anwälte. Berlin W. 8. 18. 5. 06.

21a. A. 13 897. Empfangsschaltung für drahtlose Signalgebung. — The Amalgamated Radio-Telegraph Company, Limited, London; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Max Wagner und G. Lemke, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 13. 19. 12. 06.

— P. 17 877. Vorrichtung für syntonische Radiotelegraphie. — Armando Parravano, Rom; Vertr.: A. Gerson und G. Sachse, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 21. 11. 05.

21b. N. 8515. Material für die Träger der wirksamen Massen sowie für das Gefäss und die Contactvorrichtungen Von Sammlern mit unveränderlichem alkalischen Elektrolyten. — Nya Ackumulator-Aktiebolaget Jungner, Stockholm; Vertr.: G. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 21. 6. 06.

21 e. D. 17 563. Befestigungs- und Anschluss Vorrichtung für Schalttafeln-Apparate. — Faul Druseidt, Remscheid, Bismarckstr. 66. 24. 9. 06.

— S. 21 971. Sicherheitsvorrichtung für elektrische Schwach-stromanlagen. A. Societe Industrielle des Telephones, Paris; Vertr.: A. Loll und — Vogt, Pat.-Anwälte, Berlin W. 8. 2. 12. 05.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83 vertrage vom 14/19 00 die Priorität auf Grund der Anmeldung in Frankreich vom 13. 12. 06.

— V. 6906. Stecker mit mehrteiligem Isolierkörper. — Voigt & Haeffner Act.-Ges., Frankfurt a. M.-Bockenheim. 14. 12. 06.

21 d. F. 21410. Bürstenanordnung für Commutatormaschinen. — Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G., Frankfurt a. M. 28. 2. 06.                  .

21 f. L. 23 338. Verfahren zum centrischen Einschmelzen von Lampenfüssen in die Birnen von elektrischen Glühlampen. — Johann Lux, Wien; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 6. 7. 06.

21g. K. 33 368. Quecksilberlampe odor Gleichrichter mit Vorrichtung zur Verhütung von Kurzschluss. — Frederick Hermann von Keller, New-York; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann, Th. Stört und E. Herse, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 40. 3. 12. 06.

24 a. W. 25 675. Feuerungsanlage. — Georg Wurm, Frankfurt a, M., Grosse Gallusstr. 9. 1. 5. 06.

24 b. J. 8582. Verfahren zum Betriebe einer Dampfkesselfeuerung, bei dem statt atmosphärischer Luft ein Gemisch von Sauerstoff und einem anderen, indifferenten Gase benutzt wird. — Dr. George Francois Jaubert, Paris; Vertr.: Otto Siedentopf, Pat.-Anw., Berlin SW. 12. 24. 7. 05.

24 e. P. 18 816. Gasfeuerung mit Sauggaserzeuger für Dampfkessel und ähnliche Wärmeaustauschvorrichtungen für unmittelbare Verwertung der aus dem Gaserzeuger tretenden heissen Gase. — Fa. Julius Pintsch, Berlin. 16. 8. 06..

24 g. H. 37 113. Funkenlöschvorrichtung für Locomotiven mit Regelungsvorrichtung für den Wasserzufluss; Zus. z. Pat. 170407. — Rudolf Hirschfelder, Breslau, Posnerstr. 2. 7. 2. 06.

35 a- A. 13 299. Als Förderkorbaufhängung verwendbare Klemmvorrichtung; Zus. z. Pat. 144 884. — Heinrich Altena, Oberhausen, und Otto Eigen, Duisburg. 16. 6. 06.

35 b. B. 43 192. Drehkran. — Benrather Maschinenfabrik Act.-Ges., Benrath. 23. 5. 06.

43 a. B. 44 614. Arbeitercontrollvorrichtung mit einem Typenwerk zum Abdrucken der Zeit. — „ Hephästos“ Apparaten- und Eisen-Constructions-Gesellschaft m. b. H., Lichtenberg b. Berlin. 14. 11.06.

46 a. H. 39 582. Sechscylindrige Explosionskraftmaschine. — Joseph Hofmann, Berlin, Reinickendorferstr. 2. 31. 12. 06.

46 6. B. 42 619. Mehrcylindrige Gasmaschine mit Druckluftbetrieb. — Marius Berliet, Lyon; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 24. 3. 06.

— F. 20 811. Einstellvorrichtung für Abreisszündkerzen an Gaskraftmaschinen. — Joseph Patrick Fox, Berlin-Halensee, Johann-Georgstr. 12. 25. 10. 05.

47 a. M. 30 965. Tragfeder, insbesondere für stossweisse, starkwechselnde Druckbeanspruchungen. — Paul Mauser, Oberndorf a. N. 9. 11. 06.           .

47 b. S. 22 809. Stützkugellager. — Ernst Sachs, Schweinfurt a. M. 6. 2. 05.

47 e. D. 17 080. Reibungskupplung. — Daimler-Motoren-Gesellschaft, Maschinenfabrik, Stuttgart-Untertürkheim. 16. 5. 06.

47 e. G. 22 858. Zentralschmierpumpe mit Drehsteuerscheibe, die das von der Pumpe geförderte Oel auf die Schmierleitungen verteilt und zur Regelung des Pumpenhubes mit einstellbaren Anschlägen besetzt ist. — Jules Grouvelle, H. Arquembourg & Cie., Paris; Vertr,.: Max Löser, Pat.-Anw., Dresden 9. 5. 4. 06.

— M. 27 386. Lagerschmiervorrichtung. — Johann Mühlrad, Jaslo, Galizien; Vertr.: Dr. S. Lustig, Pat.-Anw., Breslau 1. 26.4.05. 47 f. B. 42 870. Biegsames Doppelrohr für unter Hochdruck stehende Dämpfe und Flüssigkeiten; Zus. z. Pat. 169 697. — Fritz Briefs, Düsseldorf. 19. 4. 06.

— C. 14 291. Schraubstöpsel zum luftdichten Verschluss von Rohrenden ohne Lötung. — Marie Charles Paul Chicoineau und Georges Pierre Henri Demandre, Paris; Vertr.: Dr. Waldeck, Rechts-Anw., Berlin W. 8. 25. 1. 06.

— W. 25 956. Aus zwei aus Metallstreifen zusammengewickelten Rohren bestehendes Rohr. — James Soule Wilson, Chelsea, Mass., V. St. A.; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 30. 6. 06.

47 h. J. 9021. Umschaltvorrichtung zur Uebertragung einer geradlinigen in eine schwingende Bewegung. — Gray Washington Johnston, Washington; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 26. 3 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83

vertrage vom . 0 — die Priorität auf Grund der Anmeldung in 14. 12. 00

den Vereinigten Staaten von Amerika vom 27. 3. 05 anerkannt.

50 b. R. 24 008. Vorrichtung zur axialen Einstellung der Elektromotorenwelle bei Kaffeemühlen mit Elektromotorantrieb. — Wilhelm Rief, Hamburg, Mühlenstr. 38—39. 11. 2. 07.

63 b. B. 45 820. Federanordnung für Fahrzeuge mit wagerecht verschiebbaren Tragfederenden. — Fa. H. Büssing, Braunschweig. 16. 3. 07.         1 i :

63 d. E. 12 110. Federndes Rad. — Abram Ellis, Augusta, V. St.A.; Vertr : C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 20. 11. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-vertrage vom 14—19. 00 die Priorität aut Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 26. 12. 05 anerkannt.

— K. 34 402. Vorrichtung zum Zusammenhalten von geteilten Felgen für Luftreifen. — Rudolf Kronenberg, Ohligs, Rhl. 8. 4. 07.

— M. 31 419. Rad mit federnden Speichen. — Heinrich Munk, Berlin, Kurfürstendamm 50. 18. 1. 07.

— P. 19 347. Teilbare Felge mit abnehmbarem Seitenflansch; Zus. z. Pat. 168 540. — Henri Pataud, Paris; Vertr.: E. Franke und G. Hirschfeld, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 29. 12. 06.

— S. 23 325. Scheibenrad mit zwei Laufreifen. — Robert Thomas Smith junior, Warrington, Engl.; Vert.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 5. 9. 06.


20. 3. 83

14. 12. 00




vertrage vom



Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-die Priorität auf Grund der Anmeldung in England vom 26. 2. 06 anerkannt.

63 f. R. 23 374. Feststellvorrichtung mit Alarmvorrichtung für das Laut- oder Triebrad von Fahrrädern. — Paul Resnerowski, Leipzig, Langestr. 11. 3. 10. 06.

65 b. O. 5471. Verfahren zur Bedienung von U-förmigen und Off-shore-Schwimmdocks mit Lufträumen im Bodenponton; Zus. z. Pat. 157 980. — Arthur Obermüller, Steglitz, Fichtestr. 45. a. 14 .6.05.


Briefkasten.



Für jede Frage, deren möglichst schnelle Beantwortung erwünscht ist, sind an die Redaktion unter der Adresse Rieh. Bauch, Potsdam, Ebräerstr. 4, M. 3.— einzusenden. Diese Fragen werden nicht erst veröffentlicht, sondern baldigst nach Einziehung etwaiger Informationen, brieflich beantwortet

Den Herren Verfassern von Original-Aufsätzen stehen äusser I dem Honorar bis zu 10 Exemplare der betreffenden Hefte gratis zur Verfügung. Sonderabzüge sind bei Einsendung des Manuscriptes auf diesem zu bestellen und werden zu den nicht unbedeutenden Selbstkosten für Umbruch, Papier u. s. w. berechnet.
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